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244. - Wassermusik beim dänischen Erntetanz 244. - Wassergeister in deut­
schen Volksspielen 244.-Bachtanz, Pflugziehen 244. - Der Spielmann im Kult 
245. - Musik der Totengeister 245. - Deutsche Nixen, Frau Hulde, Lorelei 
245. - Odin und Hnikarr 246. - Heorrand, Deor, Hjarrandi 246. - Dagda, 
Danu 246. - Ritus im Mythos 246. - Schamane, Totengeister, Hydromantik. 
Dem Wassergeist dargebrachte Opfer 246. - Der Zaubersänger durch eine 
Frau (oder Frauenschar) getötet 246. - Wasseropfer zur Mittsommernacht 
247. - Herr der Tiere 247. - Musizierende Tiere in mittelalterlichen Kirchen 
247. - Fellvermummung 248. - Kultkleidung 248. - Spielmann und Hydro­
sphäre in Volkslegende und Aberglauben 249. -Musizierende Gaukler, Fischer, 
Müller, Vogelsteller, die wasserverbundenen Berufe 249. - Der Zaubersänger 
in Ost- und Südosteuropa. Gusle, Guslar 250. - Ungarische Spielleute (regös) 
als Schamanen 250. - Der Spielmann als Nachfolger des germanischen Zauber­
sängers 251. - Göttlich-dämonische Ursprünge instrumentalen Musizierens 
251. - Der mittelalterliche Spielmann als Zauberer, Wahrsager, Behexer 252. 
- Schamanenerbe: Initialmotiv der Verfemung 252. 



Wie der Spielmann «ehrlich» wurde 
Drei Wege 252. - Schutz durch große Herren 252. - «Meister» und «kunstlose 
Leute» 252. - Das «Mana» der Feudalen 253. - Aufstieg der jongleurs im Be­
reiche der Troubadourkunst 253. - cavaliers sauvages ais jongleurs 254. - Instru­
mente der jongleurs 254. - Die Bezeichnung jongleur stirbt aus 255. - Der Name 
menestrel 255. - Höfische und niedere meneslrels 256. - Soziale Zwitterstellung 
der menestrels 256. - menestrandie 256. - Das goldene Zeitalter der Spielleute 
256. - Deutsche Spielleute im 13. Jahrhundert noch immer bedrängt 257. -
«Ritterliche» Trompeter und Pauker 257. - Die Trompete: das Licht- und 
Sonneninstrument 257. - Patronisierte Fahrende 258. - Im Schutz der Städte 
258. - Zinkenist und Hausmann 258. - Schutz durch patronisierten Zusam­
menschluß 259. - Mitwirkung in geistlichen Schauspielen 260. - Früheste 
Pfeiferkönige 260. - Frühe Spielmannszünfte 260. - Spielmannsbruderschaften 
im Spätmittelalter 260. - In England und Frankreich 261. - Couperin ver­
spottet die Musikantenzünfte 262. - Aufhebung der Zünfte 262. - Blüte und 
Ausrottung der englischen minstrels 262. 

UnfyattQ 
Zöllner 

Herkunft des Wortes «Zöllner» 265. - telos, teloneum 265. - Zollarten 265. -
Der Zollschreiber : eine angesehene Person 265. - «Zöllner und Sünder» in den 
Evangelien 266. 

Verfemte Kasten und Bevölkerungsgruppen in abendländischen Randgebieten 
und außerhalb Europas 
Im Spannungsfelde der Religionen 267. - Heiden, Juden, Zigeuner, Chuetas 
von Mallorca 267. - Die Cagots im Baskenland 267. - Spanien und Latein­
amerika 268. - Das Schmiedetabu im mittleren Afrika. Stufen der Ambiva­
lenz 268. - Der hochgeachtete Schmied in der paläonigritischen Kultur 269. -
Schmiede als Schamanen und Initiatoren von Geheimbünden in Westafrika 
269. - Der Schmied in den Mythen 269. - Anteil des Eisens am Schmiede­
tabu 269. - Ambivalenz 269. - Hamitische Hirtenvölker verachten die 
Schmiede 269. - Der Schmied als Unreiner bei den Masai 270. - Schmiede bei 
den Wa-Ndorobo und Bari 270. - Wandernde Schmiede Äquatorialafrikas 
270. - Die Fellascha in Abessinien 270. - Anti-Tellurismus der Hirten 270. 
- Chthonismus der Schmiede 271. - Umgang mit dem Eisen sündhaft. Ver­
unreinigung des Feuers (parsisch) 271. - Indien: ärya und däsyu 271. - Ur­
sprung des Schudra 271. - Abwertung der Schudras 272. - Schudras als An­
beter fremder Götter gehaßt 272. - Schudra-Handwerkerkasten im heutigen 
Bengalen 272. - Rassenmischung: Anuloma und Pratiloma 273. - Der Kasten­
rang indischer Handwerker und Dienste 273. - Goldschmiede 273. - Niedere 
Dorfhandwerker und Dorfpriester 273. - Berufung, Einweihung 274. - Sa­
krale Funktionen des Töpfers und des Dorfgärtners 274. - Wäscher und Bar­
bier 274. - Die «auswärtigen» Stämme 275. - Die Unberührbaren 275. - Die 
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«unreinen» Berufe und Dienste 275. - Uralte Tabu-Heiligkeit der Erdsphäre 
276. - Tschandäla 276. - Feger als Nachtwächter, Ausrufer, Trommler, Mu­
sikanten, Abdecker, Bestatter und Henker 276. - Der heilkräftige Fegerbesen. 
Fegers Angang glückbringend 277. - Göttlich-dämonische Schutzpatrone der 
Feger 277. - Feger-«Unreinheit» selbst bei Moslems 277. - Nachwirken vor­
arischer Tabuierungen besonders in Südindien 277. - Unberührbarkeit wech­
selseitig 278. - Die «kriminellen» Stämme Vorderindiens 278. - Abstammung 
von jägerischen Primitivvölkern 279. - Verehrer der Kali-Durga 279. - Soziale 
Entwurzelung der kriminellen Stämme durch den Islam 280. - Die Zauber­
diebe Altmexikos 280. - Geringschätzung des Barbiers in Arabien 281. - Ab­
sinken der Schamanen in China 281. - «Unreinheit». Rituelle Lustrationen 
282. - Religiöse Oberschichtung, Verdrängung 282. - Ethnische Abgrenzun­
gen 282. - Römische Plebs 282. - Der Aufstieg der Plebs im Schutz urtüm­
licher pietas und religio 283. 


